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Einigung in London
ElitWießliligselittvms in -er

London , 4 . Nov. In der Donnerstagsitzung des Voll¬
ausschusses des Nichteinmischungsausschusses wurden von
dem Vorsitzenden, Lord Plymouth, nach einem kurzen
Rückblick auf die Ereignisse seit der letzten Juli -Tagung des
Dollausschusses die beiden Entschließungen vorgelegt , die
der Hauptausschuß in seiner letzten Sitzung beschlossen hatte.
Es handelt sich hierbei bekanntlich

1 . um den Entschließungsentwurf zum englischen Plan,
der die Freiwilligen -Frage , die Wiedererrichtung der Kon¬
trolle und die Gewährung der Kriegsführenden -Rechte be¬
handelt , sowie

2 . um die von Lord Plymouth in der letzten Sitzung ein-
gebrachte Empfehlung , die Vorsicht , daß die britische Regie¬
rung sofort den beiden Parteien den Entschließungsentwurf
zur Stellungnahme unterbreiten soll, während inzwischen,
vorbehaltlich der Stellungnahme der Sowjetregierung , in
der Frage der Kriegführenden -Rechte die technische Durch¬
führung des britischen Planes weiter beraten werden soll.

Lord Plymouth empfahl dem Vollausschuß beide Vor¬
schläge zur Annahme.

Der italienische Botschafter Graf Gran di wies in
längeren Ausführungen auf die Schwierigkeiten hin , die
durch das Verhalten Sowjetrußlands gegeben seien.

Er erklärte , daß eine weitergehende Durchführung des
englischen Planes , wie das in der Entschließung angegeben
fei , nicht in Frage komme, wenn nicht Sowjetrüßland seine
Haltung ändere , oder wenn nicht eine andere Lösung , die
der durch die sowjetrussische Haltung geschaffenen Lage
Rechnung trage, betrieben werde.

Der deutsche Vertreter , Gesandter Dr . Wo er mann
erklärte hierauf , daß Deutschland den Plan annehme , ob¬
wohl es nach deutscher Ansicht besser gewesen wäre , wenn
die durch das sowjetrussische Verhalten geschaffene Lage
vorher geklärt worden wäre . Er teile darin die Auffas¬
sung des italienischen Botschafters . Deutschland könne
den Folgerungen , die man aus der sowjetrussischen Stimm¬
enthaltung ziehe , nicht zustimmen . Diese Frage müsse so¬
mit noch einmal geprüft werden , insbesondere insofern
hierdurch die Verfahrensfrage berührt werde.

Die heute eingenommene Haltung dürfte jedenfalls
nicht als Präzedenzfall angesehen werden. Wenn der Sow¬
jetbotschafter sich in der Frage der Kriegführenden-Rechte
nicht den anderen Mächten anschließe , müsse eine andere
Lösung gefunden werden , um das Gleichgewicht zwischen
Pflichten und Rechten zu wahren und um die Benachtei¬
ligung Francos auszugleichen.

Ferner müßten vier weitere Punkte geklärt werden:
1 . Sei es zweckmäßig , daß eine Partei bei den Erörte¬

rungen einer Frage teilnehme, an deren Lösung sie nicht
Mitarbeiten wolle?

2 . Was bedeute es praktisch, daß die Sowjetregierung
die Verantwortung für die Nichteinmischung als Ganzes
ablehne ? Selbst wenn diese Tatsache keine juristische Be¬
deutung habe , so habe sie doch eine politische.

3 . Es sei die Frage zu prüfen, welche Folgerungen sich
aus dieser Auffassung ergeben, daß Sowjetrußland seinen
Anteil an den Kosten des Nichteinmischungsplanes nicht
mehr bezahle.

4 . Die Haltung Sowjetrußlands in der Frage der Kon¬
trolle sei völlig offen und widerspruchsvoll. Es müsse da¬
her eine Klarstellung der Haltung Sowjetrußlands gegen¬
über der Kontrollfrage erfolgen.

Er wiederhole hier noch einmal, daß Deutschland wei¬
teren Aktionen auf der Grundlage des britischen Planes
nur zustimmen könne, nachdem die Lage völlig geklärt wor¬
den sei.

Der französische Botschafter sprach sich für die beiden
Entschließungsentwürfe aus , hob jedoch hervor, daß Frank¬
reich einer Aufrechterhaltung der Kontrolle , nachdem sie
wiederhergestellt sei , nur zustimmen würde , wenn eine völ¬
lige Lösung der Freiwilligen -Frage erfolge.

Die Vertreter Oesterreichs, Ungarn und Albaniens stell¬
ten nachdrücklichste fest , daß sie der Haltung Deutschlands
und Italiens voll und ganz zustimmten.

Endlich stimmte der portugiesische Vertreter in Aus¬
führungen , die sich in großen Zügen mit denen des deutschen
und italienischen Vertreters deckten, den Entschließungen
ju . In der hierauf folgenden Abstimmung wurde dann
der Entschließungsentwurf zum britischen Plan von sämt¬
lichen Mächten angenommen , wobei der Sowjetvertreter
den bekannten Vorbehalt wegen der Gewährung der Krieg-
sührenden-Rechte machte.

Arelwilligemrage angenommen
Die zweite Empfehlung wurde hingegen einstimmig

angenommen . Der Vorsitzende ist also nunmehr ermächtigt
worden , an die beiden spanischen Parteien heranzutreten.
Er wird dies voraussichtlich durch Vermittlung der briti¬
schen Regierung tun . ,

In Zukunft wird der Vorsitzende für die Fortführung ?
der technischen Vorarbeiten zur Durchführung der britischen s
Vorschläge sorgen .

'
Eine neue Sitzung des Nichteinmischungsausschusses ist

vorerst nicht wieder in Aussicht genommen worden.

Empfänge beim Meer
Berlin , 4. Nov . Der Führer und Reichskanzler empfing im

„Hause des Reichspräsidenten" unter dem üblichen Zeremoniell
den neuernannten Gesandten von Venezuela, Dr . Gu¬
stavs Hsrrera, zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschrei¬
bens und des Abberufungsschreibens seines Vorgängers , Ge¬
sandten Tovar-Lange. In seiner Ansprache erinnerte der
Gesandte an die engen und freundschaftlichen Verbindungen,
ebenso an die vielfältigen Beziehungen des Geistes- und Wirt¬
schaftslebens zwischen Deutschland und Venezulea, die er zu er¬
halten und auszubauen versprach. Der deutscheReichskanz¬
ler sicherte in seiner Erwiderung die Unterstützung des Reiches
zu, dieses bestehende herzliche Verhältnis zwischen beiden Län¬
dern zu erhalten und zu vertiefen.

Ts folgte hierauf unter dem gleichen Zeremoniell der Empfang
des neuernannten Gesandten von Iran, Nader Arasteh,
der dem Führer sein Beglaubigungsschreiben und das Abberu¬
fungsschreiben seines Vorgängers , Gesandten Mohsen Rais , über¬
reichte . Hierbei übermittelte der neue Gesandte in einer An-
st . ache die Grütze und besten Wünsche des Schahinschah und be¬
tonte die aufrichtige Freundschaft , die von jeher zwischen Deutsch¬
land und dem Iran besteht. Der Führer erwiderte diese Wünsche
und gab seiner Genugtuung über die zwischen Deutschland und
dem Iran bestehenden guten Beziehungen Ausdruck, die zu er¬
halten sein und der Reichsregierung lebhaftester Wunsch

, FM des g. Revrmber
' Das Programm
! Berlin , 4. Nov. Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt das
! Programm für die Feierlichkeiten am 8./S. November 1037 be-
; tannt.

Am Montag , 8. November, 18 .00 Uhr : Treffen der alten
Kämpfer im Bürgerbräukeller, die alten Kämpfer sammeln sich
zur historischen Versammlung. Es spricht der Führer. Es
nehmen teil : Die alten Kämpfer, die Hinterbliebenen der 16
Gefallenen, die Gäste des Führers, die Reichsleiter, Gauleiter,
stellvertretenden Gauleiter, die Obergruppenführer und Grup¬
penführer der SA ., SS ., NSKK ., NSFK ., die Obergebietsfüh¬
rer und Eebietsführer, die Hauptdienstleiter und Aauptamtslei-
ter der Reichsleitung, die Arbeitsgauführer des Reichsarbeits¬
dienstes.

i 23 .30 Uhr : Einmarsch der Blutfahne und der Standarten
j durch das Siegestor zur Feldherrnhalle . Kampfgenossen von
- 1923 legen unter den Klängen des Präsentiermarsches16 Kränze
s des Führers an den Flammenpylonen in der Feldherrnhalle
l nieder. Die Hitler-Jugend bezieht die Ehrenwache.
S Die Ehrenstürme der SA . , des NSKK ., des NSFK . , die
i Ehrenbereitschaften der Politischen Leiter, die Ehrenstürme des
k Reichsarbeitsdienstes und die Ehrenstürme der SS . ziehen am
f Mahnmal vorbei.

Am Dienstag , 9. November, 10.80 Uhr : Ausstellung des Zuges
am Bürgerbräukeller mit folgender Marschordnung : Julius
Streicher, die Vlutfahne , die Führergruppe, die alten Kämpfer,
die Reichsleiter, Gauleiter und das übrige Führerkorvs der
Partei und ihrer Gliederungen.

12.10 Uhr : Marsch des Zuges durch die Stratzen des 9. No¬
vember 1923.

12.80 Uhr : Gedenken am Mahnmal. Der Zug trifft an
der Feldherrnhalle ein. — 16 Salutschüsse künden an, datz vor
14 Jahren 16 Männer ihr Leben für Deutschland geopfert ha¬
ben . Marsch von der Feldherrnhalle zur „Ewigen Wache".

13 .10 Uhr : Appell vor den Toten der Bewegung.
Der Zug des 9. November trifft ein. Die alten Kämpfer neh¬
men vor der „Ewigen Wache" Aufstellung Adolf Hitler
steht bei den Helden der Bewegung . Der Sprecher der Partei,
Adolf Wagner, ruft „zum Appell". Die Wachtparade zieht auf.

Frankreichs Nichteinmischung
MenSeilgwnze praktisch bereits geöffnet - Meressante Veröffentlichungen eines französischen Mattes

Paris , 5 . Nov . Das „Journal " veröffentlicht einen
bemerkenswerten Beitrag eines feiner in Valencia befind¬
lichen Mitarbeiters . Der Artikel , jo betont das Blatt,
stelle einen Augenzeugenbericht dar und habe nicht der sow-
jetspanifchen Zensur Vorgelegen.

Der Berichterstatter schildert die ständig zunehmende
Zersetzung in Sowjetfpanien . Die Reden Negrins , die in
einer Verherrlichung eines Lebens unter der Knute gipfel¬
ten , die Uebersiedlung der sowjetspanijchen Machthaber
von Valencia nach Barcelona , die Einnahme Gijons durch
die Nationalen , all das beweise nur , daß das Ende und
der Zusammenbruch der spanischen Bolschewisten unmittel¬
bar bevorstehe. Nach dem Zusammenbrechen der nordspa¬
nischen Kampffront fürchteten die Katalanen , daß ihnen
jetzt das gleiche Schicksal blühe wie den baskischen Bolsche¬
wisten. Aus diesem Grunde müßten sie nun bereits vor¬
her mit General Franco verhandeln , aber gerade das wol¬
len die Valencia -Machthaber verhindern.

Angesichts der von London beschlossenen Zurückziehung
der ausländischen Freiwilligen aus beiden Lagern habe
man in Sowjetspanien schon die nötigen Vorsichtsmaßnah¬
men getroffen . Valencia erklärte , nur 15 000 Freiwillige
in seinen Diensten zu haben , doch stellt der „Journal "-
Berichterstatter eine genaue und aufschlußreiche Berech¬
nung an und kommt zu einem Freiwilligen -Kontingent von
mindestens 100 000 Mann.

Das „Journal " läßt sich dann weiter berichten, daß die
Bolschewisten diese Ausländer als Spanier zu tarnen ver¬
suchten, indem man sie je nach ihren in Spanien erworbe¬
nen Sprachkenntnissen in den Brigaden mit echten Spaniern
verwende, um somit die Untersuchungen einer etwaigen
Kontrollkommission zu erschweren. Außerdem würden
große Teile der internattonalen Brigaden plötzlich in Poli-
zeiunisorm gesteckt und auf verschiedene Fronten verteilt.
Mit solchen Mitteln glauben also die Valencia -Bolsche¬
wisten, das Märchen von den 15VVV ausländische « Frei¬
willigen aus ihrer Seite aufrechtzuerhalten.

Weiter stellt der französische Berichterstatter fest, dah
die kürzlichen Angriffe auf zwei französische Schiffe im
Mittelmeer getarnte bolschewistische Angriffe waren. Frank¬
reich sei vielleicht weniger phlegmatisch" als England , so
dachste man in Sowjetspanien . Nachdem ihre Anschläge auf
englische Schiffe nicht das erhoffte Ergebnis gebracht hät¬
ten, haben die Bolschewisten zur Abwechslung Frankreich
angegriffen in der Hoffnung, daß der so heiß ersehnte in¬
ternattonale Konflikt darauf folgen würde. Der Quai
d 'Orsay aber habe gleichzeitig in Valencia und in Sala-
manca ( ! ) protestiert und die Angelegenheit sei dabei ge¬
blieben.

llebrigens , so teilt der „Journal "-Berichterstatter wei¬
ter mit, sind bisher schon drei sowjetspanische „Generale"
und ein „Oberst" verhaftet worden . Außerdem habe man
„General " Pozas seines Kommandos über die Horden der
Ostarmee enthoben und durch den „General " Rojo ersetzt.
Von den alten Bolschewistenführern sei nur noch der „Gene¬
ral " Miaja übrig geblieben , dessen Stellung aber auch schon
gefährdet sei.

Ein besonderes Kapitel widmet dann der Berichterstat¬
ter des „Journal " den „Hilfeleistungen Sowjetrußlands
und der anderen". So seien kürzlich wieder 10g sowjet¬
russische Flugzeuge trotz oft beteuerter Nichteinmischung
seelenruhig über die Pyrenäengrenze gekommen. Die Ein¬
wohner von Barcelona habe« vor einigen Tagen Gelegen¬
heit gehabt, diese Flugzeuge zu bewundern. Außerdem
seien 25V sowjetrussische Flugzeugführer als asturische
Flüchtlinge getarnt ebenfalls über die Pyrenäengrenze, und
zwar bei Puigcerda, herübergekommen . Täglich käme eine
Unmenge von Kriegsmaterial i« Eisenbahnen oder auf
Lastkraftwagen frei über die Grenze!

Dies alles erzähle man sich in Sowjetspanien offen aus
der Straße und man bemühe sich auch gar nicht mehr,
irgendwelche Diskretion oder Vorsicht zu üben . Im Gegen¬
teil , man posaune es laut heraus , daß Frankreich endlich
fein Interesse begriffen habe, die „gesetzmäßige Regie¬
rung " ( ! gemeint sind die Bolschewisten. — Die Schrift-
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Leitung) Spaniens zu unterstützen. Und man gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß diese Tatsache zur Kenntnis
Italiens kommen möge , damit Rom schließlich „endgültige
Gesten" mache ( ! !) . Zu dem gleichen Zweck habe man das
Gerücht in Umlauf gesetzt , es seien kürzlich 4060—MIO
Algerier in Lerida eingetrofsen, doch entbehre diese Mit¬
teilung , die von den politischen Kommissaren den völlig
demoralisierenden sowjetspanischen Truppenhaufen gemacht
worden sei , jeder Grundlage.

Alles dies hindere nicht, so meint das Blatt , daß das
Ende und der Zusammenbruch der bolschewistischen Herr¬
schaft immer näher rücke.

«eine Aenderoog brr brltWen Lattung
gegenüber dem Spanien -Problem

London. 4 . Noo. Ministerpräsident ChamLerla in gab am
Dienstag dem Unterhaus eine Erklärung über die geplar^ e Ein¬

setzung von Handelsagenten im nationalen Spanien . Er erklärte,
die britische Regierung habe nicht die Absicht , ihre bisherig«
Haltung gegenüber den beiden Parteien in Spanien zu ändern.
Eie müsse aber denSchutzdcrbritischenStaatsangc-
hörigen und der britischen Handelsinteressen in ganz Spa¬
nien in Rechnung stellen, einschließlich der weiten Gebiete in
Rordwest - und Südwest -Spanien , sowie in Spanisch-Marokko, die
sich in Händen Francas befinden . Zahlreiche Fragen könnten
durch gelegentliche Fühlungnahme nicht in befriedigender Meise
bereinigt werden . Demenrsprechend sei die britische Regierung
zwecks Ernennung von Agenten , die von ihr bei General Franc-
eingesetzt werden sollen , zur Beratung von Fragen der briti¬
schen und spanischen Handelsinteressen , in Verhandlungen ein¬
getreten . Verhandlungen mit anderen Regierungen hätten nicht
stattgefunden.

Brüsseler BermitllmigSvorschlag
m zavlm oab China

Brussel, 4. Nov. Am Donnerstagvormittag versammelten sich
im belgischen Außenministerium die in Brüssel anwesenden Ver¬
treter der Signatarstaaten des Neunmächtevertrages , um d-kd
Verfahren für die nichtöffentliche Sitzung der Konferenz am
Nachmittag vorzubereiten . An der Besprechung nahm auch der
Vertreter Sowjetrußlands teil . Dagegen war China als Partei
im Fernostkonflikt nicht dazu eingcladen worden . Ts verlautet,
daß in der Nachmittagssitzung rin aus zwei oder drei Delegier¬
ten bestehender Ausschuß damit beauftragt werden soll , iich we¬
gen einer Vermittlung mit China und Japan in Verbindung
zu setzen. In welcher Form dies geschehen soll, ist noch nicht be¬
kannt geworden.

Die Nachmittagsfitzung war nur von kurzer Dauer , da der
König der Belgier einen Empfang gab.

Brüssel, 4 . Nov . Die Neunmächtekonfercnz hat am Donners-
tagnachmittag in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen, an die ja¬
panische Regierung eine Mitteilung zu richten, in der auf die
japanische Note vom 27. Oktober geantwortet wird und die

„ guten Dienste " der Konferenz iür eine Ver¬
mittlung im chinesisch -japanischen Konflikt angeboten wer¬
den. Die Ausarbeitung dieser Mitteilung wurde einem Redak¬
tionsausschuß übertragen , da sich ergab , daß keiner der anwe¬
senden Delegierten eine individuelle Verantwortung für einen
Schritt bei der japanischen Regierung übernehmen wollte.

Die für Donnerstagabend anberaumte neue Sitzung der Doll¬
konferenz, in der die Note an Japan endgültig gebilligt werden
sollte, ist auf Freitag verschoben worden . Wie es heißt,
konnte noch keine Einigung über die Zusammensetzung des Kon¬
ferenz-Ausschusses , der die Angelegenheit weiter behandeln soll,
erzielt werden.

„In Brüssel wird nicht mehr herauskommen als in Genf"
Paris , 4. Nov. Die Besprechungen in Brussel werden mit

Interesse weiter verfolgt . Der Sonderberichterstatter des „Paris
Soir "

, Sauerwein , meint schüchtern , man dürfe von dieser Kon¬
ferenz nicht mehr erwarten , als sie zu geben imstande sei . Das
Volksfront -Organ „Ce Soir " ist der Ansicht , daß die Brüsseler
Konferenz ihren Zweck ebenso wenig werde erfüllen können wie
seinerzeit auch der Genfer Ausschuß . Der Vertreter des „Jn-
transigeant " ist bescheiden : Wenn die Konferenz auch nur zu be¬
scheidenen Ergebnissen führe, so stelle sie doch den Beginn einer
»euen Zusammenarbeit der „großen europäischen Demokratien"
mit den Vereinigten Staaten dar.

London, 4. Nov. Ueber den Ausgang der Verhandlungen auf
der Brüsseler Konferenz ist „Evening Standard " sehr skeptisch.
Es bestünden kaum Chancen , haß man je zu einem Ergebnis ge¬
lange . Augenblicklich könne man noch nichts erreichen, sondern
höchstens Schlimmes anrichten , wenn man sich nicht baldmöglichst
vertagt . Der Tenor aller anderen Londoner Blätter ist mir
diesem Zitat des „Evening Standard " bereits wiedergegeben.

Tokio lehnt Brüssel welteehin ab
Tokio, 4. Nov. (Ostasiendienst des DNB . ) Wie hier verlautet,

loll eine zweite Einladung zur Neunmächte-
Konferenz in Brüssel, falls eine solche erfolge, ebenfalls ab¬
gelehnt werden . Der Z u s a mmenhangder Brüsseler Konse-
renz mit Genf lasse sich, wie die erste Sitzung am Mittwoch
gezeigt Habs, nicht mehr übersehen. Japan lehne, wird weiter
mitgeteilt , auch weiterhin jede Einmischung von Konferenzen
oder von dritten Staaten ab . da eine Lösung der Lage im Fer¬
nen Osten nur durch direkte Verhandlungen zwischen Japan und
Thina erfolgen könne.

Sowjelverherrlichmlg in der TfchechsslsMäei
Prag , 4. Nov . Ueberall in der Tschechoslowakei wird „das

zwanzigjährige Bestehen der Sowjetrepublik " mit Festrumme!
begangen . In den meisten Städten haben diese Veranstaltun¬
gen zur Verherrlichung der beiden Ländern eigentümlichen ,,De-

okratie" eine» mehr oder weniger amtlichen Charakter

Kampf segrn die MO ua- KlauenfeuKZ
Ein Grenzstreifen im Westen von der Seuche erfaßt — Wirksame Abwehrmaßnahmen des Staates

Berlin , 1 . Nov. Der Leiter der Vetermärableilung im Reichs-
lnnenministerium . Ministerialdirektor Dr . Weber , sprach vor
Pressevertretern über die Maul - und Klauenseuche, die sich zur
Zeit in unseren westlichen Grenzgebieten wieder bemerkbar machr.

Seit 193V konnte die Maul - und Klauenseuche in Deutschland
immer mehr und mehr eingedämml werden , so daß schließlich nur
noch wenige Gehöfte von ihr ergriffen waren . 2a , im Jahre 1936
konnte das Reich vorübergehend als völlig frei von ihr bezeichnet
werden . Im Mai 1937 wurde dann diese Seuche aus Nordafrika
nach Marseille wieder eingeschleppt. Sie hat sich von dort »ehr
rasch über ganz Frankreich verbreitet und teilweise bösartige
Formen angenommen , die zu schweren Verlusten führten . Non
Frankreich griff sie auf die heute ebenfalls stark verseuchten wei¬
teren westlichen Nachbarländer Deutschlands über , nämlich auf

» Belgien , die Niederlande und Luxemburg.
- In den ersten Septembertagen ist die Seuche nun aus dem

Elsaß nach Deutschland eingedrungen , begünstigt durch den
lebhaften Verkehr über den Rhein und die wenigen natürlichen
Hindernisse an unserer Westgrenze. Schon bei den ersten Nach¬
richten vom Auftreten der Seuche im Elsaß waren vom Reichs¬
minister des Innern Vorbeugungsmaßnahmen getroffen worden.
Dte Ein - und Durchfuhr von Tieren , tierischen Teilen und Fut¬
termitteln wurde verboten und der kleine Grenzverkehr auf das
g- ringstmögliche Maß beschränkt.

Nachdem zuerst Baden und die bayerische Pfalz be¬
troffen wurden , ist es in den letzten sechs Wochen zur Ausbrei¬
tung der Seuche entlang der ganzen deutschen Westgrenze ge¬
kommen . Auch das Saarland, die Regierungsbezirke Trier,
Aachen , Düsseldorf, Köln , Münster , Osnabrück und Aurich sowie
Oldenburg gelten heute als verseucht . Das Seuchengebiet reicht
demnach als verhältnismäßig schmaler Grenzstreifen vom Rhein-
tnie bei Basel entlang der ganzen Westgrenze bis hinaus nach
Ostfriesland . Ein Gebiet , das etwa 6V Kreise und Amtsbezirke
mit rund 2000 Gehöften erfaßt . Darüber hinaus sind bisher im
Reich nur wenige vereinzelte weitere Seuchenherde aufgetreten.
Der Verlauf der Seuche kann bisher auch nicht als
bösartig bezeichnet werden . Die Verluste an Tieren be¬
schränken sich fast ausschließlich auf die besonders empfindlichen
Jungtiere , Kälber und Ferkel , und sind daher glücklicherweise
gering.

Die Bekämpfung der Seuche wurde von Anfang an mit allen
gesetzlichen Mitteln ausgenommen . Neben der Unterbindung des
Handels und des Viehverkehrs ordnete man vielfach auch in
einem bisher nicht gebräuchlichen Ausmaß Beschränkung, : .i
des Personenverkehrs an , da der Erreger dieses Seu¬
chenherdes besonders flüchtig und auch durch den Menschen über
weite Strecken verschleppbar ist. Namentlich in den Grenzgebie¬
ten Badens , der Pfalz und im Saarland wurden besonders
nicht nur tierzüchterische Veranstaltungen verboten , sondern auch
zum Teil sogar die Schulen geschlossen und Veranstaltungen und
Zusammenkünfte aller Art weitmöglichst untersagt.

Um die Seuchenherde herum sind zum Schutze der noch unver¬
suchten Bestände in großem Umfange R i n d i m p f u n -
gen mit Riemser - Maul - und Klauenseuche- Hochimmunserum vor-
genommen worden . Durch diese Impfung sind gesunde Tiere etwa
11 Tage vor der Seuche geschützt, und die damit geschaffene

Schutzzone verhindert eine rasche und sprunghafte Ausbreitung
der Seuche. Erkranken geimpfte Tiere nach Ablauf der etwa
I4tägigen Schutzfrist, so wird der Seuchenverlauf durch diese
Jmpfwirkung gemildert.

Mit Hilfe derartiger auf Grund des Reichsviehseuchengesetzes
getroffenen veterinärpolizeilichen Maßnahmen und der Impfun¬
gen ist es auch bisher gelungen , ein rasches Vorwärtsschreiten
der Seuche im wesentlichen zu verhindern und sie überwiegend
in dem vorerwähnten Grenzstreifen zu halten.

Ein Vergleich mit der Geschwindigkeit der Ausbreitung der
Seuche in unseren westlichen Nachbarländern , insbesondere mit
Frankreich , läßt den Erfolg derbisherigen deutsche«
Bekämpsungsmaßnahmen besonders deutlich erkennen.
Gleichwohl muß bei der Flüchtigkeit des Erregers damit gerech¬
net werden , datz eine weitere Ausdehnung über das jetzig«
Seuchengebiet hinaus erfolgen wird . Es ist jedoch anzunehmen,
datz die Winterausstallung des Viehs eine wirksame Mithilfe
gegen die weitere Ausbreitung der Seuche sein wird.

Die Maul - und Klauenseuche, von der vor allem unsere Nin-
derbestände , daneben aber auch Schweine , Schafe und Ziegen
unter unser Haustieren , sowie auch Wild , Hirsche und Rehe,
ergriffen w . rüen , rechnet zu den sogenannten Biruskrank«
heiten, unter die auch menschliche Krankheiten , wie z . V.
Pocken , Scharlach und Grippe gehören . Der Erreger ist mit unse¬
ren optischen Hilfsmitteln nicht sichtbar und kann von den Tie¬
ren , die erst nach fünf bis sieben Tagen äußerlich erkranken, schon
vor der sichtbaren Erkrankung ausgeschieden werden . Schon
hieraus erklärt sich die hohe Gefahr der Verschlep¬
pung. Ohne Schutzimpfung sind schwere , ja auch tödliche Er¬
krankungen häufig . Auf jeden Fall ist aber ein länger dauern¬
der Rückgang in der Milchleistung unvermeidlich . Ein über ganz
Deutschland hinweggehender Maul - und Klauenseuche-Zug würde
deshalb die deursche Ernährungslage in erheblichem Maße be¬
drohen . (Wie stark die Verluste bei dieser Seuche werden kön¬
nen , beweist die Tatsache, datz sie im Jahre 1929/21 an un¬
mittelbaren Schäden einen Ausfall von rund 480 Millionen Eold-
mark verursachte und ihre mittelbaren Schaden auf etwa den
gleichen Betrag geschätzt werden müssen ) .

Der gegenwärtigeSeuchenstand gibt zu Besorgnissen
dieser Art noch keinen unmittelbaren »Anlaß . Allerdings muh
mit allen verfügbaren Mitteln auf die Eindämmung der Seuche
hinzearbeitet werden . Die bisherige Mitarbeit und das Ver¬
halten der bäuerlichen wie auch der gesamten übrigen V e -
oölkerung der Seuchengebiete verdient weitgehende An¬
erkennung . Sie hat sich säst ohne Ausnahme und verständnisvoll
den notwendigen Sperrmaßnahmen unterworfen und die erfor¬
derlichen Bekämpfungs - und Entseuchungsmaßnahmen durch¬
geführt . Daher ist zu erwarten , datz die Bemühungen der Be¬
ter inärpolizei zur Bekämpfung der Seuche erfolgreich bleibe»
werden.

Zum Schluß muß noch besonders betont werden , daß die An¬
strengungen und Bemühungen des Staates und seiner Veteriaär-
polizei sich der wirksamsten Unterstützung und des vollen Ver¬
ständnisses des Reichsnährstandes und seiner Landesbauernjchaf-
ten erfreuen , die ihrerseits durch eigene Anforderungen und
gründliche Aufklärung unter der Bauernschaft mithelfen , dt«
ernste Lage zu meistern.

Deutschland Md seine
Die „Azione coloniale" unterstützt

Rom, 4 . Nov . Unter der Ueberschrift„DerPlatzan
der Sonne Afrikas" erklärt der Direktor der in
Kolonialfragen führenden Kolonialzeitschrift „Azione colo¬
niale "

, der Duce habe es im Forum Mussolini als klare
Realität gegenüber ganz Europa feierlich bestätigt , datz
Deutschland wieder den ihm gebührenden Platz erhalten
müsse.

Obwohl Frankreich und England mit Kolonien über¬
sättigt seien , wehrten sie sich hartnäckig gegen die Argu¬
mente, mit denen sie von Deutschland immer mehr in die
Enge getrieben würden . „Bei dem immer schnelleren Tempo
ist jedoch die Lösung dieses großen Problems nicht mehr
fern , wofür auch die entschlossenen Worte des Duce eine
Bestätigung find.

Sämtliche Gründe , die Frankreich und England gegen
Deutschlands Kolonialforderungen ins Feld führen, könn¬
ten mit wenigen Worten zurückgewiesen werden . So vor
allem die Behauptung, daß die Kolonien bei dem Mangel
an Aufnahmefähigkeit keinen bevölkerungspolitischen Wert
besitzen. „Wie verlogen dieses Argument ist, beweisen die
grenzenlosen Hochebenen Tanganyikas (Deutsch -Ostafrika ) ,
deren gesundes Klima die besten Besiedlungsmöglichkeiten
bietet" . „Der Raum ohne Volk " sei also in bevölkerungs¬
politischer Hinsicht vorhanden . Das weitere Argument,
daß die Kolonien für die Rohstoffversorgungnicht wesent¬
lich seien, werde durch jede Statistik einwandfrei wider¬
legt. Ueberdies wolle man immer noch das Märchen von
der Unwllrdigkeit Deutschlands als koloniale Großmacht
aufrechterhalten . „Dies ist nachgerade grotesk . Die Deut¬
schen haben als ausgezeichnete Organisatoren und an¬
spruchslose, zähe Arbeiter mit ihrer körperlichen Wider¬
standskraft und ihren geistigen Fähigkeiten noch in der
allerjüngsten Vergangenheit die besten Beweise für ihre
Eignung als Kolonisatoren bewiesen .

" Das Frankreich des
Kongos und Syriens , der Mischlinge und Eingeborenen,
die die Annahme der französischen Staatsangehörigkeit ver¬
weigern, ist ebensowenig wie das England des Waziristans
und des Terrors in Palästina berechtigt, gerade diese Taste
anzuschlagen . Das Thema der Interessen der Eingeborenen
endlich sei jedoch gerade das Argument, das am stärksten
und eindeutigsten den deutschen Kolonialanspruch rechtfer¬
tige. Frankreich und England können als übersättigte
Kolonialmächte gar nicht auf jede ihrer Kolonien ihr gan-

Kolonien zvMMalten
die deutschen Kolonialforderungen

zes Augenmerk richten und müssen ihre Kräfte zersplittern.
Deutschland dagegen, so betont das angesehene Blatt

abschließend , energiegeladen und ohne einen Quadratmeter
Kolonialgebiet , aber beseelt vom Willen zur Kolonisation,
gibt im voraus den Völkern , die unter seine Oberhoheit
zurückkehren würden, die beste Garantie eines mächtigen
kulturellen Antriebes , den England und Frankreich nicht
gewährleisten könnten . „Mit aufrichtiger Solidarität sieht
deshalb Italien die Forderungen des Dritten Reiches als
die Bekräftigung eines klaren und unbestreitbaren Rechtes
an . Deutschland wird seine Kolonien vor allem deshalb
zurückerhalten , weil es sie verdient.

"

Irr Standpunkt Chinas
auf der Brüsseler Konferenz

Brüssel, 4 . Nov . Die Nachmittagssitzung der Neunmächte-
Konferenz begann mit einer Rede Litwinows, die eine
Sammlung bereits abgedroschener Phrasen darstellte und dem¬
gemäß keinerlei neue Gesichtspunkte enthielt . Anschließend sprach
der chinesische Delegierte Dr . Wellington Koo . Er gab zu , daß
in China eine antijapanisch e Stimmung be¬
stehe , bestritt aber , daß die chinesische Regierung unter dem
Einfluß kommunistischer Elemente stehe . Seit nahezu zehn Jah¬
ren habe die chinesische Regierung mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Kräften die Betätigung der chinesischen kommunistischen

. Partei bekämpft. Diese Gegnerschaft, so sagte der Redner dann
sei ' freilich weniger gegen den Kommunismus als Weltanschau¬
ung gerichtet als vielmehr gegen die Errichtung einer separa¬
tistischen Regierung mit einer unabhängigen Armee . Zu dem
japanischen Standpunkt , daß der Konflikt zwischen Japan und
China durch direkte Verhandlungen zwischen den bei¬
den Ländern geregelt werden könne , meinte Wellington Koo, eine
solche Auffassung übergehe die Tatsache, daß durch den Konflikt
auch die Interessen mehrerer anderer Mächte berührt worden
seien. Zusammenfassend erklärte der Redner : China wünsche den
Frieden . Solange der Konflikt aber dauere , sei China entschlos¬
sen . den Widerstand sortzusetzeu . Nicht ein Friede um jeden
Preis werde China Gerechtigkeit verschaffen. Nur durch die An¬
nahme eines Friedens , der auf den Grundsätzen des Neunmächte-
Vertrages beruht , werde China einen Beitrag leisten für die
Sache des Rechtes und der Ordnung in den international -" ^
Beziehungen.
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Koch onlerdkn spmIsAniAvlschkwlslea
Largo Caballero festgenommen

Valencia , 4 . Nov . Der Eewerkschaftsbonze Largo Caballero
wurde am Donnerstag , als er im Auto Valencia in Richtung
Barcelona verlassen wollte , von Agenten der Valencia - Häupt¬
linge festgenommen . Caballero protestierte sofort heftig und be¬
rief sich auf seine „Immunität als Abgeordneter". Schließlich
wurde er durch Vermittlung seines „Kollegen" Martinez Var-
rio einstweilen wieder freigelassen.

Nie Flwoim vor Taiylimisli
Der chinesische Widerstand zusammengebrochen

Peiping , 4 . Nov . Nach hier eingetroffenen Berichten von der
Schansi -Front ist cs der mechanisierten japanischen Abteilung
Fukuda in enger Zusammenarbeit mit der Infanterie gelungen,
den erbitterten chinesischen Widerstand nach sechsstündigen Nah¬
kämpfen zu brechen und die chinesischen Truppen in
die Flucht zu schlagen. Die japanischen motorisierten
Streitkräfte ließen den Chinesen nicht einmal Zeit , ihre vor¬
bereiteten Verteidigungslinien bei Kuantschengtschen zu besetzen
und überschritten am Donnerstagmorgen den letzten großen Ge¬
birgspaß von Schihling, der weniger als 30 Kilometer nörd¬
lich von der Hauptstadt Schanfis, Taiyuanfu liegt.

*
Schwere Kämpfe an der Schanghai -Front

Schanghai» 4. Nov. An der Schanghaifront haben am Don¬
nerstag wieder schwere Kämpfe stattgefunden. Die Kampfhand¬
lungen nahmen besonders große Ausmaße am Sutschau-Bach an,
der von den Japanern nach erbittertem Ringen an drei Stellen
überschritten werden konnte .

'

Gerüchte über einen VrigLubendorffs
Berlin , 4 . Nov . Amtlich wird mitMbill Seit einiger Zeit

werden Gerüchte verbreitet, daß General Ludendorff in
einem Brief , der an eine Persönlichkeit im Auslande gerichtet
gewesen sei, die deutsche Außenpolitik, vor allem im Zusammen¬
hang mit den freundschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu
einer anderen Macht sowie mit bezug auf die Ereignisse in Spa¬
nien, auf das schwerste angegriffen habe . Eingehende Unter¬
suchungen, die mit bereitwilliger Hilfe einer auswärtigen Macht
geführt wurden, haben einwandfrei ergeben , daß es sich bei die¬
sem angeblichen Brief um eine Fälschung handelte, und
General LudendorffwedereinensolchenVriefver-
faßt , noch sich ähnlich geäußert hat. Amtlich wird da¬
zu festgestellt , daß alle gegen General Ludendorff in diesem Zu¬
sammenhang erhobenen Beschuldigungenjeglicher Grundlage ent¬
behren.

Drei Hinrichtungen wegenÄmdes- nnd Hochverrats
Berlin , 4 . Nov . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit:
Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrat zum Tode und

zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 29s-ährige PeterSaulen
aus Köln ist hingerichtet worden. Sausen war im Jahre 1928
nach Verübung mehrerer Diebstähle in die französische Fremden¬
legion eingetreten und hatte hier sechs Jahre lang Waffendienste
für Frankreich geleistet. Nach seiner Rückkehr konnte er sich mit
oer Ordnung des neuen Deutschlands nicht absinden . Er bekun¬
dete schon dadurch ein solches Maß von vaterlandsloser Ge¬
sinnung , daß man ihn auch des Landesverrats für fähig hielt.
Daher wurde er dem gegen Deutschland arbeitenden Nachrichten¬
dienst zugeführt . Sausen ging dann auch bereitwillig auf das
Angebot , Ausspähungsdienste gegen sein Vaterland zu leisten,
ein. Bei dem Versuch, die ihm erteilten Aufträge auszuführen,
wurde er verhaftet. Die Strafe für sein ehrloses Verhalten
konnte nur der Tod sein , denn jeder Deutsche , der auch nur ver¬
sucht , ein Staatsgeheimnis zu verraten, wird nach Paragraph 89
StrGV . mit dem Tode bestraft.

Ferner sind am Donnerstag morgen hingerichtet worden die
vom Volksgerichtshofam 4. Juni 1937 wegen Vorbereitung eines
hochverräterischen Unternehmens unter erschwerenden Umständen
zum Tode verurteilten Adolf Rembte aus Kirchsteinbik und
RobertStamm aus Remscheid . Rembte war 35 und Stamm
Z7 Jahre alt . Die Verurteilten hatten sich mehrere Jahre hin¬
durch bis 1935 als leitende Funktionäre in engster persönlicher
Fühlungnahme mit der Komintern in deren Dienst betätigt und
hatten versucht, eine illegale Organisation ins Leben zu rufen.
Rembte war schon 1925 und 1932 wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat bestraft worden.

Deutschlandistum 243 QuadraiMMeter Mer geworden
Das Reichsfinanzministerium erläßt weben wieder seine all¬

jährliche Bekanntmachung der Fläche und Wohnbevölkerung des
Deutschen Reiches mit dem Stichtag des 1 . April 1937 . Diese
Bekanntmachung bildet vor allem die Unterlage für die Ver¬
teilung der Verteilungssteuern. Es ergibt sich daraus daß oer
Fflächenumfang des Deutschen Reiches von 468 556,69 Quadrat¬
kilometer am Stichtag 1936 aus 468 860,92 Quadratkilometer am
Stichtag 1937 , also um 243,96 Quadratkilometer angewachsen ist.
Diese Gebietszunahme des Deutschen Reiches ist auf die in der
Zwischenzeit erfolgten Erenzberichtigungen bezw. Eebiersberer-
nigungen mit Nachbarstaaten zurückzuführen.

Ws Naht Md SM
Altensteig , den 5 . November 1937.

„Grünen Vaum "-Lichtspiele. Wenn ein Lustspiel von
der Filmprüsstelle als „künstlerisch wertvoll " anerkannt
wird , so muß es schon etwas ganz besonderes sein . „D e r
lachende Dritt e" ist tatsächlich eines jener oberbaye¬
rischen Lustspiele, die imstande sind, ihre Besucher auf
Stunden dem Alltag zu entrücken.

Die Ausstellung über Unfallverhütung in Nagold in der
Gewerbeschule am 6 . und 7 . Nov . 1937 in Verbindung mit
der Bezirkstagung der Bezirksstelle Württemberg des
Reichsinnungsoerbandes des Tischlerhandwerks zeigt die
Südwestdeutsche Holzberufsgenossenschaft Stuttgart in der
Gewerbeschule in Nagold eine Ausstellung über unfall¬
verhütungstechnische Maßnahmen im Holz¬
gewerbe. Die Ausstellung umfaßt neben Schutzmaß¬
nahmen an den in dem Holzgewerbe gebräuchlichsten Ma¬
schinen wie Hobelmaschine, Fräsmaschine , Kreissäge und
Bandsäge , Darstellungen über die richtige und falsche Be¬
handlung der Werkzeuge für die maschinelle Holzbearbei¬
tung . An kleinen Maschinenmodellen werden die größten¬
teils selbst anzufertigenden Schutzmaßnahmen der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht, während die erforderlichen Dar¬
stellungen über die Werkzeuge im Original gezeigt werden.
Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, die neue Hobelmesser¬
welle mit gewundenen Messern der Firma Karl Meißner,
Stuttgart -Feuerbach , nebst deren Schleifapparat zum
Schleifen der Messer in der Hobelmaschine im Original zu
besichtigen , lieber die Besuchszeit der Ausstellung siehe
Inseratenteil.

Simmersfeld , 5 . Nov . Heute begeht Elisabeth Kathrine
Theurer ihren 8b . Geburtstag. Sie ist die älteste
Einwohnerin und erfreut sich noch körperlicher und geistiger
Frische.

Reichsminister Generaloberst Hermann Eöring:

Gute Bücher gehören in jedes deutsche Haus . Sie ent¬

spannen den Deutschen von der Arbeitslast des Alltags und

sie geben ihm darüber hinaus wertvolle Anregungen , in

welchem Aufgabengebiet er auch stünde. Ich kann es daher
nur begrüßen , wenn durch die „Woche des deutschen Buches
1937 " eine verstärkte Werbung für das deutsche Schrifttum
mit dem Ziel einsetzt , breiteste Schichten unseres Volkes für
das gute deutsche Buch zu gewinnen!

Nagold , 4 . Nov . (Ueberaus rege Bautätigkeit .) Das
Baujahr 1937 ist als überaus gut zu bezeichnen.
Im Jahre 1937 wurden 29 Neubauten , 4 Umbauten mit
zusammen 37 Wohnungen errichtet , darunter befindet sich
nur eine Wohnung , die von einer öffentlichen Körperschaft
geschaffen wurde , alles andere sind Bauten von Privat¬
personen . Die von der Stadt im Auftrag der Kleinsiedler
errichteten neun Siedlungshäuser sind in diesen Summen
inbegriffen . Zusammen mit den im Vorjahr errichteten
16 Kleinsiedlungen ist nun im Gewand „Am Schelmen¬
graben " eine Siedlung von 2b Häusern entstanden , die
außerordentlich gut und schön gelungen ist und die den
glücklichen Besitzern viel Freude macht . Neben diesen
Wohnungsbauten wurden insgesamt 29 gewerbliche Neu - ,
klm - oder Anbauten und 6 sonstige kleinere Umbauten
durchgeführt . Für das Jahr 1938 sind wieder eine Anzahl
Wohnhausbauten und auch sonstige Bauarbeiten in Aus¬
sicht. Etwa 7 Einfamilienwohnhäuser sollen noch in die¬
sem Herbst im Rohbau fertig werden.

Stammheim , 4 . Nov . (Obstlehrschau.) Die von der
Kreisfachschaft Obstbau veranstaltete O bs t l e h r s cha u,
welche in der Turnhalle des evang . Erziehungsheims sich
sehr starken Besuches erfreuen durfte und allseitigen An¬
klang bei allen Besuchern fand . Die Ausstellung wurde
von Kreisbaumwart Widmann in drei Hauptabteilun¬
gen eingekeilt . „DerObstbau von Eins t" , darge¬
stellt durch die von Einzelausstellern ausgestellte Vielzahl
an Sorten , wo neben den wertvollen Sorten noch viel zu
viel Herbst- und Lokalsorten vertreten sind . „DerObst-
bau von Heute" zeigt die Sorten auf , welche wir heute
anpflanzen und mit welchen Sorten wir umpfropfen sollen.
Den Ertrag zweier Bäume , sortiert und unsortiert . „D e r
Obstbau der Zukunft "

, wie das Obst sortiert und
in die Einheitslisten als Tafelobst zum Versand zu ge¬
langen hat . Die anschließende Versammlung im Gasthaus
zum „Rößle " wurde durch Kreisleiter Hanselmann
begrüßt und eröffnet und er sprach gleichzeitig allen Betei¬
ligten , welche zum Gelingen der Lehrschau beigetragen
haben , den Dank aus . Bürgermeister Benzinger dankte i
ebenfalls der Fachschaft Obstbau . Sodann sprach Obstbau¬
inspektor Englert vom Landesobstbauverein über
„Neuzeitliche O b s tb a u f ra g en "

. In kurzen Um¬
rissen wurde auf den Wert und die hohe Bedeutung des

Obstbaues in der Volksernährung hingewiejen . Eine Stei¬
gerung der Ernteerträge im Sinne und der Pflicht des
Vierjahresplanes sei nur möglich durch eine intensive
Baumpflege , Düngung und einer wirksamen und durch¬
greifenden Schädlingsbekämpfung im Obstbau . Sorgfäl¬
tiges Ernten und Sortieren , um die Lagerfähigkeit des
Obstes möglichst bis in die Sommermonate hinein zu ge¬
währleisten , das müsse das Ziel und das Bestreben aller
Obstbautreibenden sein . Kreisbaumwart Widmann for¬
derte die anwesenden Obstbauern auf , die von der Landes¬
bauernschaft zugebilligte Reichsbeihilfe für Baumpflan¬
zungen junger Obstbäume , sowie für die Umpfropfarbeiten
in Anspruch zu nehmen . Mit welchen Sorten umzupfropfen
und Junganlagen zu erstellen sind , wurde durch das auf¬
gestellte Bezirkssortiment praktisch vor Augen geführt . Mit
all den Ausführungen über die Lehrschau dürfte der Zweck
der Ausstellung erreicht worden sein , wie Kreisbauern¬
führer Hanselmann in anerkennenden Dankesworten im
Schlußwort ausführte.

Böblingen , 4 . Nov. (Zwei Einbrecher . ) Hier wnr,
den zwei Einbrecher festgenommen, die in vier Wirtschaften
m Ehningen und Schönaich , Kreis Böblingen , und in Nus-
ringen und Gärtringen , Kreis Herrenberg , eingebrochen
und dabei 2000 RM . Bargeld , Schmucksachen und ein«
Münzsammlung im Werte von 300 RM erbeutet habe»
Das Bargeld hatten sie restlos verbraucht , ein Teil des
Schmuckes konnte beschlagnahmt werden . Einer der Täter
:in Mann aus dem Westerwald , machte bei der Durchsu¬
chung seiner Wohnung einen Fluchtversuch . Nach aufregen»
oer Jagd wurde er in der Nähe des Bahnhofs wieder ge¬
ragt.

Kirchheim, 4 . Nov . (In Haft genommen .) Der 20-
jirhrige Erwin Schmid aus Unterlenningen , der am Sonn¬
tag abend den 69jährigen Jakob Schäfer aus Brucken mit
seinem Motorrad niedergefahren und tödlich verletzt hat,
wurde nunmehr in Haft genommen. Wie erinnerlich , hat
der verantwortungslose Kraftfahrer den Schwerverletzten
hilflos lieaen lallen

Nenningen , Kr . Leonberg, 4. Nov . (Todesstu rz . j
Drei aus Richtung Eltingen kommende Radfahrer aus
Merklingen fuhren zu nahe an einen mit Schotter beladenen
Lastkraftwagen heran . Der 34 Jahre alte Karl Läpple , der
nicht mehr bremsen konnte, stieß dabei gegen die rechte Seite
des Lastwagens , wurde durch den Anprall zu Boden gewor¬
fen und von den Rädern des Lastkraftwagens so schwer ver¬
letzt, daß er bald darauf im Kreiskrankenhaus Leonberq
gestorben ist.

Jungingen , Kr . Ulm, 4 . Nov. (Zwei Tote . ) Wie erst
jetzt bekannt wird , ereignete sich dieser Tage ein schweres
Verrehrsunglück, oem der 25 Jahre alte Jakob Pfeffer von
bier und ein Mädchen namens Sauter aus Ulm Zum Opfer
fielen . Die beiden hatten miteinander eine Motorradfahrt
unternommen und sind wahrscheinlich mit einem anderen
Fahrzeug zusammengestoßen. Wie sich das Unglück im ein¬
zelnen ereignet hat . steht noch nicht fest.

Neumngen , 4 . Nov . jErnbrecherbande gefaßt .)
Am Dienstag gelang es dem Eemeindeforstwart von Un¬
terhausen , die aus drei Burschen bestehende Einbrecher¬
bande, die in den letzten Tagen in den benachbarten Ge¬
meinden Holzelfingen und Honau eingebrochen hatte , im
Zeller Tal in dem Augenblick aufzustöbern , als sie dabei
waren , sich an einem kleinen Bach ihre wild gewachsenen
Bärte zu rasteren . Da er den harmlosen „Naturfreunden"
nicht traute , benachrichtigte er die Unterhausener Ortspoli¬
zei . Bei den in Zusammenarbeit mit Pfulfinger Polizeibe¬
amten durchgeführten Streifen konnte das dreiblätterige
Kleeblatt festgenommen werden . Es handelt sich um drei
Burschen aus dem Saargebiet im Alter von 18 , 21 und 23
Jahren , die bei ihrer ersten Vernehmung die Einbrüche in
Honau und bei der Verbrauchergenossenschaft Reutlingen
eingestanden haben

SrriWiaal
Bestrafter Fahrraddied

Schwaigern, Kr . Vrackenheim , 4 . Nov . Ein 24 Jahre alter
vorbestrafter Mann von hier wurde zu zwei Jahren fünf Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , weil er nicht weniger als 16 Fahr¬
räder gestohlen und verkauft hatte. Für sämtliche Räder zu-
ammcn hat er nur 127 RM . erlöst , das sind durchschnittlich pro

Rad 8 RM . Aus diesem Fall ist zweierlei zu lernen: ersten»,
daß die meisten Bestohlenen selbst an dem erlittenen Verlust
mitschuldig sind, weil sie ihre Räder in leichtfertiger Weise ohne
Aufsicht vor die ' Häuser , insbesondere Wirtschaften und Läden,
gestellt haben , und zweitens , daß sich jeder hätte denken müssen,
daß es am 8 RM . normalerweise kein Fahrrad zu kaufen gibt,
das aus ehrliche Weise in die Hand des Verkäufers gekommen ist.

Ein Jugendverderber schlimmster Sorte
Mm , ! Nov . Vor der hiesigen Großen Strafkammer hatte sich

der leülgc 39 Jahre alte August Merk aus Buchau , der bisher
noch nicht vorbestraft war , wegen Sittlichkeitsverbrechenzu oer¬
antworten. Die Verhandlung ergab , daß er zu den schlimmster
Jugendoerderbern gezählt werden muß . Er hat sein verbreche¬
risches Treiben mit schulpflichtigen Knaben bereits im Jahre
1933 begonnen. In dem Urteil , das auf drei Jahre Zuchthan»
und fünf Jahre Ehrverlust lautete, kommt die Schwere sem«
Verbrechen zum Ausdruck.

An NLttL 5. KsrLpNlerÄ'

von Ums Or. August Oetker . 6 'islsselcl
Senden Sie mi- It. Ikrsr Anreize in
kortsnlordkr neuer NersptdlsU „SabrckeuxIiüutnute -enisSeU-

blsmo:
i^ oknott: .
Strsüs : .
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Tagunz des württ. Schreinerhandwerks in Nagold
Das Schreinerhandwerk ist in unserer Gegend so stark

vertreten wie kaum in einer anderen Gegend des Landes.
Wenn nun am Samstag und Sonntag die Tagung der
württ . Schreinermeister in Nagold stattfindet , so ist es
begreiflich, wenn die Angehörigen des Schreinerhandwerks
dieser Tagung besondere Aufmerksamkeit schenken und sie
mit Interesse verfolgen . Deshalb sei auch das Pro - i
gramm hier noch ausführlich wiedergegeben. !

Samstag, den 8. Nov . 1937 , 13 .00 Uhr : Besprechung mit >
den württ . Obermeistern . Leitung : Reichsinnungsmeister Kai¬
ser. Ort : Hotel „Post". 1 . Stock . — 15.30 Uhr : Es spricht Ab¬
teilungsleiter Sollmann von der Reichslammer der bilden¬
den Künste, Berlin , über „Der Weg zur deutschen Wohnkultur "

. ^
Ort : „Löwensaal" . Diesem Vortrag haben sämtliche in Nagold !
befindlichen Tagungsteilnehmer anzuwohnen . — 17 .30 Uhr : ?
Tagung der Arbeitsgemeinschaft für Wohnkultur . Leitung : ^
Kulturwart der Bezirksstelle, Gewerbeoberlehrer Elsässer. ,
Ort : Gaststätte zur „Eisenbahn "

. Es nehmen teil : die Mit¬
glieder der Arbeitsgemeinschaft für Wohnkultur und die Kul¬
turwarte sämtlicher Innungen . — 17.30 Uhr : Tagung der Mei-
sterprüfungsausschüsfe . Leitung : Stellv . Bezirksinnungsmeister

2u Kaden bei : ^potkeke Tk. Lckiler ; llöven -vros-eris Oscar kiiller ;
Lckvarrvalck - Vroeerle ?ätr Lcklumberger ; L -rristian Our^kmck jr. ;
borenr bar jr. Irk . ll . Leck ; 1 . Varstsr M . kn. llckkvck ; kren-
kausea : ^ Ikreck kucklsr; pkairTrakslnvsiler ; ^potkeke Larl Iksttlck ;
krleclrick lang : Qottkrleck Lckillln ^er ; Slmmsrskslck : Irkod kfaasel-
mann ; Walckckort : Oeorz Volr unck vo Plakate slcklbar.

ääorxeo Zsmstsz , cken 6 November

Lews HsroikswaSs
Tadaarrt vr . Seidel.

snllnsn »«um ueniroisls
ösr isellMs llrille

Lauernsckläue — /VlLclcbentreue
V/ilckgetue, öa ^ernrutie
IVodlxerucli unck Zckvekelstank
IVürreo ckiesen guten Lckvsnk!

Dieser piim ist von cker pilmprükitclie als Kunst- !
lerisck ivertvoil unerkannt! I

Im öeiprogrsmm : „ Kreur unct Nalbmonck"

,Mcki ätaus"
unck die vkL-IVocdenscilnu

Vorstellungen : Samstag 8 .30 , Sonntag 4. 15 , 8 .30 Odr.

An die Mitglieder der
Tischler-Innung Nagold.

An den am Samstag , den 6. Nov ., 15 .30 Uhr
stattfiadenden

Vortrag über WohuSaltilr
sowie an der am Sonntag » den 7. Nov ., vorm.
9 . 30 Uhr stattfindenden

Haopttagllng
je im » Löwensaal " in Nagold , haben sämtliche
Inunngsmitglieder pflichtgemäß teilznnrhmen.
Zu dem

Kameradschaftsabead
am Samstag punkt 19 .30 Uhrim . Tranbensaal"
werden alle Mitglieder mit Familienangehörigen er¬
wartet.
Die An- und Rückfahrt auswärtiger Teilnehmer
zum Kameradschaftsabend bleibt den einzelnen Orten
überloffen.
Etwa benötigteQuartiere ( tleiernachien mit Früh-
stück 2 .). sind bis spätestens Samstag 12 Uhr
auf der Polizeiwache in Nagold anzumelden, woselbst
auch jede weitere Auskunft erteilt wird.
Ausführliche Programmfolge siehe im lokalen Teil.

Der Obermeister.

« sslinger. Ort : Gasthaus zum „Adler"
. Es nehmen teil:

sämtliche Mitglieder der Meisterprüfungsausschüsse bei den
württ . Handwerkskammern . — 17 .30 Uhr : Tagung der Fach-
gruppe „Handwerkliche Serienmöbel "

. Leitung : Obermeister
und Bezirksobmann Schaible, Altensteig . Der Reichsobmann
der Fachuntergruppe , Obermeister Jürgenliemk, Herford,
wird über die Aufgaben der Fachuntcrgruppe sprechen . Es neh¬
men teil : alle anwesenden Betriebsinhaber , die Möbel für den
Wiederverkauf Herstellen. Ort : Kleiner Saal , Easth . ,Mwen .
— 17.30 Uhr : Hauptversammlung der Landesinnung für das
Stuhltischlerhandwerk im Bezirk Württemberg -Hohenzollern.
Ort : Gasthof zum „Waldhorn "

. — 20 .00 Uhr : Kameradschasts-
abend , veranstaltet von der Schreinerinnung Nagold im Saal
des Gasthauses „Traube "

. Ein reichhaltiges Programm sichert
gute Unterhaltung und festlichen Verlauf des Kameradschafts-
abends.

Sonntag, den 7 . Nov . 1937 , 9 .30 Uhr : Bezirkstagung des
württ . Schreinerhandwerks . Es sprechen : 1 . Oberingenieur
Schön tag von der Südwestdeutschen Holzberufsgenossenschaft
über : „Unfallsichere und wirtschaftliche Arbeit an Schreinerei¬
maschinen"

(Lichtbildervortrag ) ; 2. Reichsinnungsmeister Kai¬
ser; 3 . Landeshandwerksmeister Baetzner. — Am Sonntag¬
nachmittag kann die neueingerichtete Gewerbeschule für
das S chr e i n e r h a n d w e rk des Kreises Nagold

ÜMSMtliMlie lleil-krsxiz
vorllUettvll.
Vom 6 —12. wov . keine Lpreclrstuncke.
Hb 13. blovewder bekincket sick meine Praxis
in cker

Olallslslraüe i» Vorurteilen.
Sprecdstuncken wie dislier : decken Vormittag
von 8— 1 Okr , ausgenommen preitags unck
cker erste Lonntag im häonst.

n . Ueoülvr , -2-

Krieqerkameradschaft Altenkeiq.
Zu dem am Sonntag , den 7. Nov . 1937
stattfindenden

MmrMM . I. MMß -WHkll
stad Freunde und Gönner des Schießsportes herzlich eingeladen.
Die 5 und 8 besten Schüssen erhalten Preise . Geschossen wird
von10 — l 2 und l 3 — 1 5 Uyr. Der Krmeradschrstsführer.

Hm 6 , unck 7 . November kacket anlLL-
licir cker Lerirkstazung cker ksrirks-
sielleVVürttemdergcksspeicdsInaunLS-
verdsnckes ckes liscliiertianckwerks in
cker Oewerbescbule in wsgolck eine

W^ ? 8llVz ZUN

statt.
Die Veranstalterin ist ckie 8ückwestckeutsclie
ttolrderulsgenossensctralt Stuttgart.
Die Husstellung ist geöffnet von 9— 17 Obr.
Der öesucir kostenlos.

/L0/1. 1 L o I ^ ^ . . . t -.

besichtigt werden . In de« Räumen der Schule werden auch di,
besten Gesellenstücke der Herbstprüfung im Schreinerhand werkdes Kreises Nagold ausgestellt sein.

vsksnntmsekunson
«isr NL0LP.

An sämtliche Fähnleinführer des Ba««e»
Betr . : Langemarckgedenkmarsch. Ich erinnere

die Fähnleinführer an Len Sonderbefehl vom 19 . 10. 87 bet»
Langemarckgedenkmarsch. Der Marsch wird , wie bekanntgege¬ben , durchgeführt . Der Führer des DZ . im Ban » <01.

BdM .- und ZM .-Gruppe 22101
Alle BdM .- und JM .-Schaftführerinnen haben am Sonntagbei der Eruppenschulung ihre Beiträge abzuliesern.

Die BoM,- u . JM .-Eruppengeldverwalteri ».
Druck und Verlag : W. Riekerssche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptfchriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lank,alle in Altensteig. D.-A . : IX. S7 : 2186 . Zzt. Preis ! . 3 gültig.

Verloren
ging von Egenhausen nach
Altensteig eineVtehdecke.

Der redliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben beiFr. Ras,
Satilermeister in Altensteig.

Hntsi 'isnvsi ' stslkung ?!
I Saugen 81» »o,l »ntseklseksn SI «I
jlkrsn NS,p sr. ptlsgsn Slo OugonO-

>ctrl»oks, ^« dsnstrsu-^0 «. in » pottisksn^^unO vrogsrlsn^ksltsn 81 » «0r1— NI«^^«Ins Uonstspsskung.^<uncl In «IIsssn lagsn,
Inoev «Ins n«Ns rssctisnOo «« Or>ru) I
ripllllllll WülM»-« !,

I
gobr.

klllgVl
(eigene unö fremcls ^ srken ).ksven ru vortsrikskten Preisen
mit Qarsnlis sdrugeden.
8ckia <1ma^er L 8oekne

Stuttgart , bleckakstrsüe 16

I« »
«ne «c» em ffAde»

im Oebrsuck
devtkrl. Unsere
ZeugnissedeMei-

sen,c!36 vov vor
25 Iskrev ge-Uelerlen
>veikrs6erv
ncxt»Keule ve !-
«deimQedrLuck
»Lack. Xslslog
suetrüber NLkl-

mastklnen senden sn )eden kostenlos.
Oder Million kdeiveiüräder ksden
ivir s<kon reit »0 lakren üderLllkin ver-
ssndt . Vas konnten vir votii nimmer-
mekr. venn unser kdetveigrad nickt gut
und billig vär.

kdSiveihvecker 7«
vsutsai , - Vse »s « »»« es

Per-amcal -Iiir«c
empfiehlt

BÄchhrndlung Lauk
Altensteig.

Wchrr,
die in Zeitungen und
Zeitschriften empfohlen
werden , sind zu beziehe»
durch die

Vuchhandluno Laut
Altensteig.

Täglich
haben Sie Gelegenheit,
in der weitverbreiteten
„Echwarzwklder
Tageszeitung"
Verkaufs - Angebote zu
machen oder ein Kauf¬
gesuch aufzugeben. Da»
führt am schnellsten zum
Erfolg!

Egenhausen.
Schönes , 23 Wochen trächtige»

Zucht«
Rind

verkauft
Echrade zum „ Lamm".

^Knoblsuck Leere»
„ Immer fUrrger-
snrksllen Oen seil üds»
1000 lakren bekannt«»
eckten vulgär iinoblauiU
In konrenirlert.. leled»

ircia Ucker ?onn»
ksxvLkrt bei:

Kodern vlutllruck. Uagsn-, Oari»
Störungen, ^ Iterserscksinuagst^Ltokkveckbelbssckverdeii.

<rerckm->ck - u. gerucklos.« ovalspackung l .. U. La dad« t»
DK . Sckiler - /^poikeke;
vroxecle britr Scklumderger

NSlssl IMM 8jlilil llllll IW8INM.
si-iscstl miel, MM IMkk sul!
Vsrsucken Sie : 125 g
Sslisbks Sovts 50 pk.
kVksnKsicsNsvUsnns 60 ss
KsNssUsnno sxtvs 70 pk
unci rvsitsrs

vorrüglicks b Îisckungsn
3 °/o ksbstt in b/Iarksn

LsrugsqusNe ^tL/d keirensrnitkelXu Kaden in cker kuckkaacktunA l^auk, -^Itensteix
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